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Ein Beitrag zur Algenflora des Schwingrasens
am Lunzer Obersee (Österreich)

Andrea RAUCH & Michael SCIIAGHRL

Im Jahr 2002 wurden Algenproben am Schwingrasen des Lunzer Obersees entnom-
men. Dabei wurden 7 Probenstcllcn 14-mal beprobt, die Parameter Temperatur, Leit-
fähigkeit, pH Wert, Alkalinität, Ca+t-Härtc, Gesamthärte und Chloropliyll-a erhoben
und 150 Algcntaxa bestimmt. Die geschätzten Häufigkeiten der Algen wurden auf ei-
ner Skala von 1-5 eingestuft und mit den Ergebnissen anderer Autoren verglichen. Die
Zonierung des Schwingrasens und somit die Beeinflussung durch Seewasser konnte
mit Hilfe abiotischer Parameter dokumentiert werden: So gliedert sich der Schwingra-
sen in einen seenahen vom See beeinflussten und in einen zentralen ausschließlich von
Regenwasser gespeisten Bereich. Die Zuordnung der Algengesellschaft zu bestimm-
ten Zonen war nur bedingt möglich.

RAUCH A. & SCIIACERL M., 2003: Contribution to algal flora in a floating mat of
lake Lunzcr Oberscc (Austria), 2003.
In 2002, algae from a floating mat at lake Lunzer Obersee, a small mountain lake in
Austria, were collected. Samples were taken 14 times from seven stations, and the pa-
rameters water temperature, conductivity, pH, alkalinity, Ca++-hardncss, total hard-
ness and Chlorophyll-a were measured and 150 algal taxa were determined. Further-
more, the abundance of taxa was estimated on a scale of 1-5 and compared to the re-
sults found by other authors. The zonation of the floating mat was documented based
on abiotic parameters, showing the influence of the lake. Sampling stations situated in
the center of the floating mat were merely fed by rain water, whereas those at the float-
ing mat's edge near the lake showed signs of incoming lake water. The observed algal
assemblages could only partly be assigned to this zonation.

Keywords: algae, peat bog, desmids, community structure, floating mat.

Einleitung

Schwingrasen sind geringmächtige Torfdecken, die auf einem freien Wasserkörper
schwimmen und aus flutenden Moosen {Sphagnum sp.) sowie rhizombildenden Pflan-
zen bestehen. Sie haben meist Übergangs- oder Niedermoorcharakter, da es im Winter
durch den Schneedruck zu einem Untertauchen unter die Wasseroberfläche und somit
zu einer Nährstoffanreicherung kommt. Unter den 33 österreichischen Schwingrasen
findet man lediglich drei simultan entstandene, nämlich jene am Seethalersee (Salz-
burg), am Lunzer Obersee (Niederösterreich) und am Seerosenweiher (Tirol). Die bei-
den erstgenannten sind durch Hochwasserstände entstanden, letzterer durch Sumpf-
gasbildung (STEINER 1992). Schwingrasen sind aufgrund ihres Aufbaues und der Zu-
sammensetzung ihrer Lebensgemeinschaften sensible Biotope, die zu ihrer Erhaltung
Schutz vor Eingriffen benötigen.

Der Schwingrasen des Lunzer Obersees mit seiner reichhaltigen Algenflora war bisher
nur sporadisch Gegenstand wissenschaftlicher Untersuchungen. Die ersten veröffent-
lichten Studien stammen von BRHIIM und RUTTNI;R (1926). Diese enthalten jedoch keine
Artcnliste der gefundenen Algcntaxa. GAMS (1927) beschäftigte sich vorwiegend mit der
Entstehung des Schwingrasens und ging nur am Rande auf die Algengemeinschaft der
Schienken ein. Die ausführlichsten Untersuchungen des Schwingrasens stammen von
Ri:niN(iHR (1934). Dieser widmete sich neben der Lebensgemeinschaft auch den chemi-
schen und klimatischen Verhältnissen zweier ausgewählter Schlcnken. Außerdem liegen
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umfangreiche Artenlisten der gefundenen Taxa vor. Danach finden sich für fast 60 Jahre
keine Veröffentlichungen, obgleich die Algen des Schwingrasens in den Sommerkursen
der Biologischen Station Lunz jährlich besammelt und mikroskopiert wurden. Erst LEN-
ZENWEGER betrieb 1993 weitere Studien von Algenproben, die er bei einem mehrtägigen
Aufenthalt sammelte. In seiner Arbeit erstellte er eine Gesamtartenliste der bisher am
Schwingrasen gefundenen Desmidiaceen und verglich die Ergebnisse seiner Untersu-
chungen mit vorangegangenen Arbeiten.

In der vorliegenden Arbeit wurden neben Desmidiaceen auch andere Algengruppen und
abiotische Parameter in die Untersuchungen miteinbezogen. Durch mehrere Probennah-
men im Jahres verlauf war es möglich, saisonale Aspekte zu berücksichtigen und weitere
Einblicke in dieses einzigartige Biotop zu gewinnen.

Untersuchungsgebiet

Der Lunzer Obersee (Abb. 1) liegt 1113 m über dem Meeresspiegel und erstreckt sich
über eine Fläche von 14,43 ha, die zu rund 40% von schwimmenden Sphagmtm-Schwin-
grasen bedeckt ist.

Der Schwingrasen dürfte vor 7000 Jahren entstanden sein. In einer trockenen Klimape-
riode entwickelte sich auf einer Schlickfläche ein Rasen, der durch rasches Ansteigen
des Wasserspiegels vom Untergrund abgehoben wurde. Der Schwingrasen ist maximal
zwei Meter dick und entlang der Uferzone mit dem Untergrund verbunden. Der Ufer-
bereich wird daher bei Hochwässern überschwemmt, während der zentrale Teil des
Schwingrasens am See aufschwimmt und von diesem weitgehend unbeeinflusst bleibt.
Wie GAMS (1927) herausgefunden hat, kann nicht von einer Verlandung des Obersees
gesprochen werden, da der Schwingrasen gegen den See hin nicht dünner wird, sondern
steil abfällt. Im Laufe der Jahre hat der Schwingrasen wohl an Ausdehnung verloren.
Dies ist auf die erodierende Wirkung des Sees sowie auf Hochwasserereignisse, bei de-
nen immer wieder Teile abgerissen und verdriftet wurden, zurückzuführen.

Der Schwingrasen ist an einigen Stellen aufgerissen, das größte der so entstandenen
offenen Wasserstellen ist das „große Moorloch", das unter dem Schwingrasen mit dem
offenen See in Verbindung steht. Durch die schwimmende Torfschichte wird ein Auf-
steigen des Seewassers verhindert, sodass sich an der Oberfläche des Schwingrasens
ausschließlich vom Regenwasser gespeiste Hochmoorschienken entwickeln konnten.
Hochmoorschienken stellen eigenständige kleine Biotope dar, die sich durch Extrem-
bedingungen wie geringe Leitfähigkeit und niederen pH-Wert auszeichnen. Aus diesem
Grund werden sie von Spezialisten, wie z. B.: ausgesuchten Desmidiaceen in enormer
Individuenzahl besiedelt (LEDERER 2002, WATANABE et al. 2000).

Die klimatischen Verhältnisse am Lunzer Obersee sind geprägt von einer durchschnitt-
lichen Jahresniederschlagsmenge von mehr als 2000 mm, was zu einer sehr hohen Luft-
feuchtigkeit im Sommer und zu gewaltigen Schneeablagerungen im Winter führt. Die
Schneedecke erreicht zumeist 2-3 m Dicke und schmilzt oft erst Anfang Juni, weshalb
die Vegetationszeit in diesem Gebiet sehr kurz ist (BREHM & RUTTNER 1926).
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Material und Methoden

In tier /eit /wischen Mär/, und November 2002 wurden sechs ausgesuchte Schlcnkcn
(Sl bis S6) und der Rand des großen Moorlochs beprobt (Abb. 1). Der Schwingrasen
weist eine deutliche Zonierung auf, die bei der Auswahl der Probenpunkte berücksich-
tigt wurde.

Da S5 nach zwei Probennahmen völlig ausgetrocknet war, wurde am 2. 7. 2002 eine
weitere Schlcnke (S6) hinzugenommen, um diese Zone des Schwingrasens weiter un-
tersuchen zu können.

Die Probenstellen wurden an 14 Terminen beprobt, wobei einige Male widrige Umstän-
de (z. B.: Schnccbedcckung, Hochwasser) eine Probennahme an manchen Standorten
unmöglich machten. So trug am 13. 3. der gesamte See eine 70 cm dicke Eisschicht und

offene Wasserfläche
emerse Makrophyten
Schwingrasen

Ausrinn

100m

1:3000

Abb. 1: Lage der Probenpunkte am Lun/er Übersee (Karte nach Lcn/enwcger 1993, abgeändert).
- Position of the sampling sites at Lake Lunzer Übersee (map according to LENZENWEGER 1993,
modified).
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der Schwingrasen war vollkommen schneebedeckt. Am letzten Termin, dem 13. 11. fand
wegen der herrschenden Schneelage eine eingeschränkte Probennahme unter Eis statt.

Im Freiland wurden die Parameter Temperatur und Leitfähigkeit mit den Messgeräten
WTW Lf 90 und WTW Oxi 330i gemessen. Zur Bestimmung des pH-Wertes, der Al-
kalinität, der Gesamthärte und der Ca-Härte wurden Wasserproben entnommen. Diese
wurden am Tag nach der Probennahme im Labor filtriert und anschließend analysiert.
Der pH Wert wurde mit Hilfe einer Spezialelektrode für geringe Leitfähigkeit (Mettlcr
Toledo 405-88TE-S7/165), Alkalinität mittels Endpunkttitration (KS 4,3, Metrohm: pH-
Meter, Impulsomat 614, Dosimat 665), Gesamthärte durch komplexometrischer Titrati-
on mit Titriplex III gegen Mischindikator (Aquamerck 8039) und Ca-Härte mit Titration
mit Titriplex III gegen Calconcarbonsäure bestimmt (LEGLER 1988). Die Berechnung des
freien CO2 erfolgte nach der Methode DEV, D8 (Verfahren 2) von BAUER (1981).

Wcitcrs wurden an den sechs Schienken quantitative Algenproben entnommen, wobei
eine definierte Fläche des Phytobenthos mit einem Schlauch aufgesaugt wurde. Dafür
wurde ein Plastikzylinder auf das Phytobenthos gesetzt und seine Grundfläche mit ei-
nem Schlauch abgesaugt. Dieser Vorgang wurde 8-10mal pro Schlenke wiederholt, um
Ungleichverteilungen in der Schlenke miteinbeziehen zu können (WATANADE 2000). Die-
se Proben wurden im Labor zuerst auf 500 ml verdünnt und danach der Chlorophyll-
a-Gehalt mittels Filterextraktion in 90% Aeeton und anschließender Vermessung am
Spektralphotometer bei 663 nm festgestellt (SCHAGERL 2000).

An jedem Standort wurden außerdem mit einem Schlauch qualitative Algenproben
entnommen, die in den Tagen nach der Probennahme im lebenden Zustand in einem
Polyvar-Mikroskop der Firma Reichert-Jung determiniert wurden. Bestimmungslitera-
tur: fädige Cyanoprokaryota - GEITLER (1932); coccale Cyanoprokaryota - KOMAREK. &
ANAGNOSTIDIS (1999); Cryptophyta - BOURELLY (1970); Bacillariophyceae - KRAMMER &
LANGE-BERTALOT(1986, 1988, 1991 a, b); Eustigmatophyceae-ErrL(1978); Euglenophy-
ta - HUBER-PESTALOZZI (1955); Dinophyta - POPOVSKY & PFIESTER (1990); coccale Chlo-
rophyta - KOMAREK & FOTT (1983); fädige Chlorophyta - HEERING (1914); Desmidiacccn
- LENZENWEGER (1996, 1997, 1999), WEST & WEST (1904, 1905, 1908, 1912), WEST W. ET
AL (1923) und RUZICKA ( 1977, 1981).

Die Schätzung der relativen Häufigkeiten der Algenarten erfolgte nach LOUB et al. (1954)
auf einer Skala von eins bis fünf. Dabei bedeutet: 1 sehr selten, 2 in geringer Menge, 3 in
zahlreichen Exemplaren, 4 sehr häufig und 5 dominant. Die Listen wurden anschließend
vereint, wobei für Algenarten an der jeweiligen Probenstelle galt: - nicht vorkommend,
+ an 1-3 Terminen, ++ an 4-6 Terminen und +++ an mehr als 7 Terminen vertreten.

Am 21. 8. 02, einem bewölkten, mäßig warmen Tag wurde bei S3 ein Data-Logger expo-
niert, um Schwankungen der Temperatur (Wasser, Boden und Luftraum 10 cm oberhalb
der Schlenke) zu dokumentieren.

Ergebnisse

Um die einzelnen Standorte hinsichtlich ihrer Abiotik kurz zu charakterisieren, wer-
den in Tabelle 1 die Mittelwerte und die Standardabweichung der gemessenen Variab-
len wiedergegeben. Das Moorloch unterscheidet sich hinsichtlich der Abiotik deutlich
von den anderen Standorten. So ist z. B. die mittlere Temperatur im Moorloch deutlich
geringer als an den übrigen Probenstellcn. Der pH-Wert zeigt keinen nennenswerten
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Abweichungen zwischen den Standorten. Die Chlorophyll-a-Konzentrationen sind mit
5.2 und 3,6 ug cm : in S2 und S5 am geringsten, das Maximum liegt bei Sl, einer sehr
großen Schlcnkc, die - mit Ausnahme des Moorlochs - auch die größte Anzahl an be-
stimmten Taxa aufweist. Die berechnete Konzentration des freien CO, beträgt zwischen
1.3 und 2,2 mg 1'.

Tab. 1: Mittelwerte +/- Standardabweichung ausgesuchter Standortparamctcr. - Mean +/- stan-
dard deviation of selected environmental variables.

Lf|fiS cm "1

T|°C1

pH Wert

Alkalinität|mval 1 '|

Härte[mval l'|

Ca Härtc|mval I '|

Chl-a|jig cm2]

c(CO2)[mg 1']

ML

164 ±34

12,9 ±6,8

8,2 ± 0,2

1,82 ±0,36

1,75 ±0,33

1,68 ±0,32

-

1,30 ±0,54

SI

13 ±6

17,3 ±7,6

7,3 ±0,1

0,30 ± 0,26

0,15 ±0,07

0,11 ±0,06

20,4 ± 7,6

1,53 ± 1,26

S2

13 ±6

16,9 ±5,0

6,8 ± 0,3

0,19 ±0,04

0,15 ±0,10

0,10 ±0,06

5,2 ±2,8

2,16 ± 1,02

S3

17±8

16,6 ±6,2

7,2 ± 0,2

0,24 ± 0,06

0,24 ± 0,26

0,13 ±0,08

15,7 ±4,2

1,31 ±0,48

S4

15 ±4

16,6 ±6,4

7,1 ±0,2

0,22 ± 0,03

0,18 ±0,06

0,12 ±0,09

17,0 ±5,5

1,67 ±0,54

S5

23 ±15

15,2 ± 1,5

6,8 ± 0

0,15 ± 0

0,21 ±0,15

0,21 ±0,17

3,6 ± 2,8

1,82 ±0

S6

23 ± 11

18,0 ±8,2

7,0 ± 0,2

0,19 ±0,04

0,15 ±0,05

0,10 ±0,03

9,8 ± 5,5

1,53 ±0,38

In Tabelle 2 wurde der prozentuelle Anteil der Algenklassen an der an diesem Stand-
ort bestimmten Gesamtartenzahl berechnet. Auffällig ist, dass die Chlorophyta in allen
Probenstellen den Hauptanteil der Algenvegetation (Abb. 3-9) bilden. Der Großteil der
bestimmten Chlorophyta waren Desmidiaceen, die an diese Extremstandorte angepasst
sind und daher in enormer Formenfülle und hoher Individuenzahl auftreten (LUSCINSKA
1998, LEDERER 2002). Auch die Cyanoprokaryota sind relativ häufig vertreten, während
der Anteil anderer Algenklassen äußerst gering ist.

Tab. 2:%-Anteil der Algenklassen an der Gesamtartenzahl des jeweiligen Standorts. - Percentage
of algal classes on the total determined algae on the respective site.

Cyanoprokaryota

Cryptophyta

Hctcrokontophyta

Euglcnophyta

Dinophyta

Chlorophyta

ML

18

1

10

0

2

69

SI

20

1

4

0

3

72

S2

20

2

5

1

3

69

S3

16

2

3

1

3

75

S4

21

2

5

0

5

67

S5

18

3

8

5

5

61

S6

11

3

4

4

0

78

Minsichtlich der Algcnklassenverteilung sind keine besonderen Unterschiede zwischen
den einzelnen Standorten erkennbar. Dies trifft allerdings nicht für die Artenzusam-
mensetzung zu, wie Tabelle 3 zeigt. Die von anderen Standorten abweichende Chemie
des Moorlochs drückt sich auch in der Algengemeinschaft aus: Es ist mit 108 bestimm-
ten Taxa am artenreichsten und weist eine völlig andere Artenzusammensetzung auf als
die übrigen Probcnstcllen. Außerdem konnten einige Algen ausschließlich im Moorloch
gefunden werden: Zum einen sind dies sehr große Dcsmidiacccnarten wie z. B.: Acti-
notaenium lurgidum, Closterium ehrenhegii var. ebrenbergii, Euastnim oblongnm var.
oblongum, Micrasterias cnix-melitensis, Pcnium margaritaceum und Pleiirotaeniwn
trabccula, zum anderen fädige Algen wie Dcsmidium swartzii var. swartzii, Hyalotheca
dissiliens var. dissiliens, Spirogyra sp., Spirnlina spirn/inoides, und Zygnema sp. Wei-
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tcrs sind auch Planktonalgen wie z. B.: Asterionella formosa, Coelastrum sphaericum,
Nephrocytiwn limneticum, Pediastrum boryanum und Scenedesmus decorus, die Auf-
wuchsalgen Bulbochaete sp. und Chaetophora sp., sowie einige Cosmarium- und Stau-
rastrum-Arten nur im Moorloch zu finden.

Tab. 3: Artenliste; Sl-ML = Probenpunkte, L = nach LENZENWEGER (1993), R = nach REDINGER
(1934) (Varietäten nicht berücksichtigt); - nicht vorkommend, + an 1-3 Terminen, ++ an 4-6 Ter-
minen, +++ an mehr als 7 Terminen beobachtet. - List of determined algae; Sl-ML study sites,
L = according to LENZENWEGER (1993), R = according to REDINGER (1934) (varieties disregarded);
- not found, + on 1-3 dates, ++ on 4-6 dates, +++ on more than 7 dates found.

Taxon
Cyanoprokaryota
Anabaena Augustumalis SCHMIDLE

Anabaena sp. BORY

Aphanocapsa pulchra (KÜTZ.) RABENII.

Aphanothecc microscopica NÄGELI

Aphanothece nidulans P. RICIIT.

Chroococcus dispersus (KEISSL.) LEMM.

Chroococcus limneticus LEMM.

Chroococcus turgidus (KOTZING) NÄGELI

Coelosphaerium sp. NÄGELI

Cyanothcce aeruginosa (NÄGELI) KOMAREK

Cylindrospcrmum stagnate (KÜTZ.) BORN, ET FLAU.

Dichothrix sp. ZANARDINI

Eucapsis alpina cf CLEMENTS ET SHANTZ

Gloeococcus Schroeteri (CHODAT) LEMM.

Gloeocystis polydermatica (KÜTZ.) HIND.

Gomphosphaeria sp. KÜTZING

Hapalosiphon hibernicus cf. W. & G. S. WEST

Hapalosiphon intricatus cf. W. & G. S. WEST

Lyngbyasp. AGARDH

Merismopedia glauca (EIIRENBERG) KÜTZING

Merismopedia sp. MEYEN

Merismopedia tenuissima LEMM.

Mougeotia parvula HASS.

Mougeotia sp. AGARDII

Nostoc paludosum cf. KÜTZ.

Oscillaroria limosa cf AG.

Oscillatoria Agardhii cf GOM.

Oscillatoria Annae cf. VAN GOOR

Pseudanabaena catenata LAUTERB.

Rhabdogloea linearis GEITLER KOMAREK

Scytonema tolypothrichoides cf KÜTZ.

Spintlina sp. TURPIN 1829

Spirulina spirulinoides (GHOSE) GEITLLR

Stigonema hormoides cf (KÜTZ.) BORNLT ET FLAU.

Stigonema ocellatum THURET

Woronichinia ruzicka KOMÄREK ET HINDAK
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Tax on

Cryptophytu

Ciyptomomis sp. EHRFNDERG

Hctcrokontophyta

Amphorasp. EIIRENDFRG F.X KÜTZING

Asterionella formosa HASSALL

Chlorobotrys polychloris PASCHER

Chlorobotrys regularis BOMLIN.

Chlowbolrys simplex cf. PASCHER

Cymbellasp. C. A. AGARDII

Diatoma sp. J. B. M. BORY DE SAINT-VICENT

Fragilaria sp. LYNGBYE

Gomphomma sp. EMRENBERG

Gyrosigma sp. HASSALL 1843 NOM. CONS.

Navicula sp. BORY DE ST. VINCENT

Stirirclla sp. TURPIN

Tabellaria floeculosa (ROTH) KÜTZING

Euglenophyta

Englena mutabilis SCHMITZ

Phacus sp. DUJARDIN

Dinophyta

Gymnodinium fusewn STEIN.

Hemidinium nasiitum STEIN

Peridinium eine turn EHRENB

Peridinium sp. EHRENBERG

Chlorophyta

Actinotaenhim cuciirbita var. cuciirbita (BREB.) TEIL.

Actinotaenhim cueurbitinum (Biss.) TEIL.

Actinotaenhim globosum var. globosum (BULNH.)
FÖRSTER

Actinotaenhim turgidum var. turgidum (BREB.) TEIL.

Ankistrodesmus falcatus (CORDA) RALFS

Ankistrodesmus spiralis (TURN.) LEMM.

liotryosphaerella sudetica (LEMM.) SILVA

Bulbochaete sp. C. A. AOARDII

Cluietophora sp. F. SCHRANK

Clostcrium abruption var. brevius cf. (W. & G. WEST)
W. & G. WEST

Clostcrium acutum BREB.

Closterium angustatum KÜTZ.

Clostcrium closterioides var. intermedium (ROY ET
BISS.) RUZICKA

Clostcrium costatum CORDA

Clostcrium cynthia DE NOT.

Clostcrium didymotocum (CORDA) RALFS

Clostcrium chrenbergii var. clircnbergii MI-NI(ill. ix
RAUS

Clostcrium inciirvtim var. ineunwn BRÜH.
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Taxon

Closterium intermedium van intermedium cf. RALFS

Closterium Innula van lunulacf. (MÜLL.) NITSCII L:X
RALFS

Closterium moniliferum van moniliferum (BORY) EHR.
EX RALFS

Closterium navicula van navicula (BREB.) LÜTKEM.

Closterium nilssonii van nilssonii cf. BORGE

Closterium parvulum NÄG

Closterium rostralum EHR.

Closterium sp. NITSCII EX RALFS

Closterium striolatum van striolatum EHR. EX RALFS

Closterium subulatum van subiilatuin cf. (KÜTZ.)
BREU.

Closterium venus KÜTZ.

Coelastrum astroideum DE-NOT.

Coe last rum sphaericum NÄG.

Cosmarium amoenum van amoenum BREU. IN RALFS

Cosmarium angulosum van angulosum cf. BREB.

Cosmarium bioculatum BREB.

Cosmarium bireme NORDST.

Cosmarium blyttii WILLE

Cosmarium boeckii cf. WILLE

Cosmarium botrytis (Menegh.) RALFS

Cosmarium circulare REINSCH.

Cosmarium connatum cf. BREB. IN RALFS

Cosmarium crenatum RALFS

Cosmarium cucumis CORDA

Cosmarium depression van depiessum (NÄG.) LUND.

Cosmarium difficile LÜTKEM.

Cosmarium elegantissimum LUND.

Cosmarium fontigenum NORDST.

Cosmarium formosolum HOFF

Cosmarium globosum BULUII.

Cosmarium holmiense LUND.

Cosmarium hornavense GUTW

Cosmarium humile (GAY) NORDST.

Cosmarium impressulum ELFV.

Cosmarium lacve van laeve RAUENII.

Cosmarium margaritiferum (TURP.) RALFS

Cosmarium meneghinii BREB

Cosmarium obtusatum SCIIMIDLE

Cosmarium ochthodes van ochthodes NOUDST.

Cosmarium ornatum RALFS

Cosmarium pachydermum LUND.

Cosmarium paragranatoides SKUJA

Cosmarium polonicum RACIU.

Cosmarium polygomtm (NÄG.) ARCII.
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Tüxon

CosiMirium portiamim ARCH

Cosinaritim pscuclobircnnim BOLDT

Cosmarhim pscucloholmii BORGT.

Cosmarium pseiulonitidulum NORDST.

Cosmarhim psemloornatum EICIILER I:T Gun:

Cosmarium pseuclopyramiclatum var.
pseudopyramidatum LUND.

Cosmarium puiwtulatum BREB

Cosmarium quadrattdum (GAY) DE TONI

Cosmarium qiiadratum RALFS

Cosmarhim quasilus LUND.

Cosmarium reetangulare GRÜN.

Cosmarium regnellii WILLE

Cosmarium reniforme (RALFS) ARCII.

Cosmarium retusiforme var. incrassatiim GUTW.

Cosmarium sexnotatum GUTW.

Cosmarhim sp. l CORDA

Cosmarhim sp.2 CORDA

Cosmarium speciosum LUND

Cosmarium sphagnicolum WEST ET WEST

Cosmarium staurastroides EICIIL. ET GUTW.

Cosmarium subcostatum var.mimis (W. & G.S. WEST)
FÖRSTER

Cosmarhim subeueumis SCHMIDLE

Cosmarhim subochthodes SCHMIDLE

Cosmarium subtumidum NORDST.

Cosmarium synostegos (?)

Cosmarium tetraophthalmum (KÜTZ.) RALFS

Cosmarium trilohulatum var. depression cf. PRINTZ

Cosmarium truncatelhim (PETRY) RABENH.

Cosmarium tumidum LUND

Cosmarium ttirpinii var. eximium W. & G. S. WEST

Cosmarium undulatum CORDA

Cosmarium variolatinn LUND.

Cosmarium venustum var. minus (WILLE) KRIEGER &
GI:RI.OIT

Cosmarium venustum var. venustum (BREH.) ARCII. IN
PRITCIIARD

Cosmarium vexatum WEST

Cosmarium vogesiakum LLM.

Cylindrocystis brebissonii MENEGH.

Cylindrocystis crassa cf. DE BARY

Cylindrocystis diplospora cf. LUND.

Ih'smidinm uptogonum BRKII.

Dcsmidium swartzii var. swartzii (C. A. AGARDII.) IX
RAI I s

Divtyospluwrhnn spliagiuile cf. HIND.
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Taxon
Eivmosphaera eremosphaeria cf. (G.M.) SMITH
R.L.SMITII & BOLD

Eivmosphaera viridis DE BARY

Euastnim ansaium RALFS

Euastnim bidentatum NÄG.

Euastnim binale (TURP.) EHR.

Euastnim didelta (TURP.) RALFS

Euastnim dubium NÄG.

Euastnim humerosum RALFS

Euastnim insigne van insigne HASS. EX RALFS

Euastnim insulare (WITTR) ROY

Euastnim luetkemuelleri cf Due.

Euastnim obesum Josn.

Euastnim oblongum van oblongum (GREV.) RALFS EX
RALFS

Euastnim pinnatum RALFS

Euastnim pulchellum BREB.

Euastnim rostratum RALFS

Euastnim subalpinum van subalpinum cf. MESSIK.

Euastnim vemicosum van alpinum (HUBER-PEST.)
KRIEG.

Gonatozygon brebissonii van brebissonii DE BARY

Gonatozygon kinahanii van kinahanii (ARCH.)
RABENH.

Hyalotheca dissiliens van dissiliens (J. E. SMITH)
BREB. EX RALFS

Korshikoviella limnetica cf. (LEMM.) SILVA

Mesotaenium mirificum cf. ARCH.

Micrasterias crux-melitensis (EHR.) HASS.EX RALFS

Micrasterias papillifera BREB.

Micrasterias pinnatifida (KÜTZ.) RALFS

Micrasterias rotata (GREV.) RALFS EX RALFS

Micrasterias tnmcata (CORDA) EX BREB.

Neglectella eremosphaerophila VODENIC. & BENDERL.

Nephrocytium limneticum (G.M. SMITH) G.M.SMITH

Netrium digitus (EHRENB.) ITZIGHSH. & ROTHE

Netrium oblongum (DE BARY) LÜTKEM.

Oedogonium sp. LINK

Oocystis solitaria WITTR.

Pediastrum boryanum van boryanum (TURP.) MENEGII.

Pediastrum boryanum van forcipatum cf. (CORDA)
CHOD.

Pediastrum tetras (EHREN.) RALFS

Pediastrum tricornutum BORGE

Penium cylindnis (EHR.) BREB

Penium margaritaceum cf. (EIIR.) BREH.

Penium phymatosporum NORDST.
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Tax on

Pcnimn polymorpluim (PETRY) PETRY

Plcurotaenium cnmnatum (BREI?.) RAHI-NII.

Pletirotaenitim civinihitum ((EHR.) RALFS) RADF.NH.

Plcitrotdcniiim niinntitni (RALFS) DF.LP .

Plenrotacnium noditlosum (BREB.) DE BARY

Pleitrotaenitim tmhecula (EHR.) NÄG.

Radiococcus bdvariais cf (SKUJA) KOM.

Sccncdcsmus decorus HORTOB.

Scenedesmus disciformis (CIIOD.) FOTT & KOM.

Sccnedesmus serratus (CORDA) BOHL.

Scenedesmus sp.

Spirogyra sp. LINK

Spirotdcnid condensata BRED.

Spiwlacnia obscura RALFS

Spirotaenia tenerrima cf ARCH.

Spondyloshtm pulchellum var. pulchellum ARCH. t:x
ARCH.

Staiirastnim alternans (BREB.) RALFS

Staiirastnim avicula BREB.

Staurastrum bieneanum var. bieneanum cf. RABENII.

Staiirastnim boreal e var. boreale cfW.&G.S. WEST

Staiirastnim brachiatum var. brachiatum RALFS

Staiirastnim controversum BREB.

Staiirastnim cremdatum var. crenidatttm cf. (NÄG.)
DELP.

Staiirastnim dispar cf. BREB.

Staiirastnim forficulatum LUND.

Staiirastnim furcigenim (BREB. IN MENEGII.) ARCH.

Staiirastnim furcigenim f. eustephana (EHR.) NORDST.

Staiirastnim granulostim (DUR.) RALFS

Staiirastnim heimerliamim LÜTK.

Staiirastnim inconspieuum NORDST.

Staiirastnim inflexion cf. BRF.B.

Staiirastnim kaiscri RUZICKA

Staiirastnim manfeldtii DELP.

Staiirastnim margaritaceum (EHR.) MF.NEGH. EX RALFS

Staiirastnim monticidasum BRLB.

Staiirastnim muricatum (BRED.) RALFS

Stdiirastrum orbiculare var. depression ROY ET BISS.

Staiirastnim oxyacanthum ARCH.
Staiintstriimproboseideum cf. (BRI-H.) ARCH.

Staiirastnim pseiidopclagiciim WEST ET WI.S r

Staiirastnim ptmctiilatttm (BREH.) RALFS

Staiirastnim simonyi III IMI.RI.

Stdiirastnini sp. 1 Mi.Yi:N.

Staiirastnim sp.2 Mi YIN.

Staiirastnim subavicida (WF.ST) WEST ET WEST
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Taxon

Staurastrum subbrebissonii cf. SCIIMIDLE

Staurastrum subscabnim NORDST.

Staurastrum teliferum RALFS

Staurastrum tetracerum var. tetracerum (KÜTZ.) RALFS

Staurastrum trapezicum BOLDT

Staurodesmus brevispina (BREB.) CROAS.

Staurodesmus connatus (LUND.) TIIOM

Staurodesmus convergens (EHR.) TEIL.

Staurodesmus dejectus van dejectus (BREB. EX RALFS)
TEIL.

Staurodesmus dickiei (RALFS) LILLIER

Staurodesmus incus (BREB.) TEIL

Staurodesmus mamillatus (NORDST.) TEIL

Staurodesmus omearii cf. (ARCH.) TEIL.

Staurodesmusphiimis (TURN.) TIIOM

Staurodesmus sp. TEILING

Staurodesmus spencerianus (MASK.) TEIL.

Staurodesmus triangualirs (LAGERH.) TEIL

Stigcoclonium sp. KUTZING

Teilingia excavata var. excavata (RALFS EX RALFS)
BOURRELLY

Tetmemorus granulatus (BREB.) RALFS

Tetmemorus laevis var. minutus cf. (DE BARY) KRIEG.

Ulothrix sp. KUTZING

Zygnema sp. C. A. AGARDH

Zygogonium ericetorum KUTZING

SI

-
+++

+++

+++

+++

-

-

++

+++

-

-
+

S2

-
+++

++

+

+++

-

-

+++

+++

-

-

-

S3
+

+++

+++

++

+++

-

-

++

+++

-

-

-

S4

-
+++

+++

-

+

-

-

-

+++

-

-

-

S5

-
++

+

-

+

-

-

-

++

-

-

-

S6
-

+++

-

-

-

-

+

-

+++

-

-

-

ML
-

-+

+

+

+

+-f

-

+

+++

-

L

*

*

•

*

*

*

*

*

*

*

*

*

R

*

*

•

•

Die artenreichste Schlenke ist SI mit 70 Arten. Sie wird von Chroococcus turgidus do-
miniert und weist zahlreiche typische Hochmoorbewohner wie z. B.: A. cucurbita var.
cucurbita, C. amoenum var. amoemun, Cylindrocystis brebissonii, E. luetkcmuellcri,
Netrium digitus, P. polymorphiun, Plenrotaenium minutum, St. inconspicuum, St. niar-
garitaceum, St. orbiculare var. depressum, St. subscabnim und Tetmemorus laevis var.
minutus auf. A. cucurbita, PL minutum, P. polymorphiun und 57. margaritaceum sind für
oligotrophe Standorte typisch (PETERFI 1974).

S2 zählt mit 61 Arten ebenfalls zu den artenreichsten, obwohl die als Chlorophyll-
a-Werte ausgedrückte Algenbiomasse (Tab. 1) verhältnismäßig gering ist. In dieser
Schlenke war das ganze Jahr über St. subscabnim dominant. Erstaunlich ist, dass sich in
dieser recht kleinen und zum Teil ausgetrockneten Schlenke E. insigne vor. insigne und
M. truncata, zwei recht große Desmidiaceen, in beträchtlicher Individuendichtc entwi-
ckeln konnten, während sie beispielsweise in Sl völlig fehlen.

Eine weitere artenreiche Schlenke stellt S3 mit 64 gefundenen Arten dar. Die Algen-
gemeinschaft dieser Schlenke wurde an den ersten drei Terminen von Staurodesmus
omearii dominiert. Dieser verlor aber zunehmend an Bedeutung und wurde von Chlor-
obotrys polychloris, Chr. turgidus, Cl. hinula, P. polymorphiun, St. tetracerum und St.
subscabnim abgelöst.
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Am Probenpunkt S4 wurden insgesamt 43 Taxa gefunden. Dieser wurde durchgehend
von Cl. nilssonii var. nilssonii dominiert. Weitere häufige Arten waren: Chr. turgidus,
Neglectella eremosphaerophila, St. tetracerum und T. laevis var. minutiis.

In der Schlenkc S5 wurden lediglich 38 Arten gefunden, wobei hier zu berücksichtigen
ist, dass dieser Standort nur fünf Mal beprobt werden konnte. Im Mai war Cyl. brebis-
sonii und P. polymorphum dominant, im August und Oktober waren Cyl. crassa, Glo-
eoeystis polydermatica und Mesotaeniiim mirificum häufig zu finden. Zwischen den
genannten Monaten war diese Schlenke zumeist ausgetrocknet. Dies wird auch gut mit
dem Vorkommen von G. polydermatica, einer aerischen, auf sauren Felsen, Holz und
Moosen vorkommenden Alge dokumentiert. St. subscabrum kam auch an diesem Stand-
ort häufig vor.

Die weitaus artenärmste Moorschlenke stellt S6 mit nur 27 Arten dar. St. subscabrum
dominiert hier, weitere in großer Zahl vorkommende Arten sind A. cueurbia var. cueur-
bita, Cyl. brebissonii, N. digitus, Oscillatoria Annae cf. und T. laevis var. minutus.

Die Messung mit dem Data Logger führte zu dem Ergebnis, dass eine Schlenke im
Vergleich zu anderen aquatischen Systemen bereits an einem mäßig warmen Sommer-
tag extremen Temperaturschwankungen unterworfen ist (Abb. 2). Wie schon REDINGER
(1934) zeigte, erwärmt sich das Wasser untertags stärker als die Luft, in der Nacht er-
reicht die Luft ein Minimum von etwa 8,5 °C, das Wasser aber kühlt nur auf ca. 12 °C ab.

Boden
Luft
Wasser

16:00 20:00 00:00 04:00 08:00 12:00

Zeit [h]
Abb. 2: Tompcraturkurvcn für Wasser, Luft und Boden an der Schlcnkc S3 am 21. 8. 02. - Tem-
perature curves of water, air and soil at S3 on the 21-08-02.
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Während also die Temperatur der Luft um mehr als 16°C und die des Wassers um 8°C
schwankt, sind die Temperaturschwankungen des Bodens mit nur 4°C äußerst gering.
Dies ist auf die schlechte Wärmeleitfähigkeit des Torfes zurückzuführen.

Diskussion

Es wurden große Unterschiede in den Werten des freien CO2 in der vorliegenden (1,3
-2,2 mg 1') und der Arbeit REDINGERS (1934) (10-50 mg l1) festgestellt. Diese beruhen
vermutlich auf der unterschiedlichen Methodik. Außerdem ist die Konzentration des
CO, u. a. abhängig von pH-Wert und Leitfähigkeit, deren Messung in diesem schlecht
gepufferten System in früheren Tagen Probleme bereitete.

Mit Ausnahme von sporadischen Überflutungen (z. B.: Niederdrückung unter den See-
spiegcl durch Schneebedeckung) sind die Schienken hauptsächlich auf Niederschläge
und deren atmosphärisch mitgeführten Staub angewiesen, was zu äußerst niedrigen Io-
nengehalten führt. Dies drückt sich neben geringer Leitfähigkeit u. a. auch in einer nied-
rigen Gesamthärte und Ca++-Härte aus.

Die geringen Chlorophyll-a-Konzentrationen in S2 und S5 lassen sich damit erklären,
dass diese beiden Schienken im Vergleich zu den anderen deutlich kleiner sind und auch
immer wieder stark vom Austrocknen bedroht waren, wodurch die Algengemeinschaft
in ihrer Entwicklung gestört war.

Die u. a. von LENZENWEGER (1993) festgestellte Zonierung des Schwingrasens ist auch
aus den in der vorliegenden Arbeit gemessenen Werten der Standortparameter ersicht-
lich (Tab. 1). So gliedert sich der Schwingrasen in einen seenahen, vom See beeinfluss-
ten Bereich mit den Standorten S3, S4 und S5, an denen Leitfähigkeit, Gesamthärte und
Ca++-Härte deutlich erhöht sind und in einen seeabgewandten, ausschließlich vom Re-
genwasser gespeisten Bereich mit den Standorten Sl und S2 mit geringeren Werten für
die oben angegebenen Parameter. Interessant ist, dass die Schlenke Sl, die unmittelbar
neben dem Moorloch liegt, von diesem anscheinend weitgehend unbeeinflusst bleibt.
Das Moorloch nimmt eine Sonderstellung ein, die sich im Chemismus und in der Al-
gengemeinschaft ausdrückt. Es ist - im Gegensatz zu den Schienken - eine kleine of-
fene Wasserfläche im Schwingrasen, die mit dem See in Verbindung steht. So ist z. B.:
die Leitfähigkeit im Moorloch um ein Vielfaches höher als an den übrigen Standorten.
Hervorzuheben ist, dass sowohl die extremen abiotischen Verhältnisse als auch die gro-
ßen tageszeitlichen Temperaturschwankungen in den Schienken ein Selektionskriterium
darstellen.

Hinsichtlich der Algengemeinschaft ist zwar eine gewisse Zonierung erkennbar, es ge-
staltet sich allerdings schwierig, die einzelnen Biotope aufgrund der Phytobenthoscöno-
se einer bestimmten Zone zuzuordnen. Die untersuchten Schienken zeigen hinsichtlich
der Artenzusammensetzung Ähnlichkeiten. So wurde zwischen den Standorten Sl und
S2 mit 57, Sl und S3 mit 56 und S2 und S3 mit 55 gemeinsamen Algentaxa die größte
Übereinstimmung verzeichnet. Interessanterweise liegen diese 3 Schienken sehr weit
voneinander entfernt, wobei jedoch zu berücksichtigen ist, dass genau diese Proben-
punkte auch die drei artenreichsten sind. Die Standorte S6 und ML sowie S4, S5 und
S6 weisen die größten Unterschiede in Bezug auf die Algengemeinschaft auf. Dies lässt
sich einerseits durch die Sonderstellung des Moorlochs erklären, andererseits dadurch,
dass die Schienken S4-S6 zugleich die artenärmsten sind. Hervorzuheben ist, dass sich
benachbarte Standorte hinsichtlich der Algenzusammensetzung stärker unterscheiden
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Abb. 3: a Euastnim insigne var. insigne, b Euastnim ohlongum var. oblongum, c Euastrwnpin-
natunu d Euastnim vcrnicosum var. alpinum., c Euastnim luetkemuelleri cf., fEnastrum subal-
pinum var. subalpinum cf
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Abb. 4: a Cosmarium turpinii var. eximium, b Cosmarium angulosum var. angulosum cf, c Cos-
marium trilobulatum var. depress urn cf, d Cosmarium subcostatum var.minus, e Desmidium
swartzii var. swartzii, f Cosmarium amoenum var. amoemim, g Cosmarium boeckii cf., h Cosma-
rium laeve var. laeve, i Cosmarium pseudopyramidatum var. pseudopyramidatum.,] Cosmarium
retusiforme var. incrassatum, k Cosmarium venustum var. vcnustum, 1 Actinotaenhmi cucurbita
var. cucurbita, m Actinotaenium globosum var. globosum, n Spondylosium pulchellum var. pul-
chellum.
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Abb. 5: a, b Staurastrum furcigerum, c Staurastrum tetracerum var. tetracerum, d Staurastrum
borealc var. boreale cf, c Staurastrum crenulatum var. crenulatum cf, f Staurastrum brachiatum
var. hracliiatum, g Staurastrum orhicularc var. depression, h Staurastrum dispar cf, i Stauras-
trum margaritaceum,} Slaurodesmus dcjcctus var. dejeetus, k Staurodesmus omearii cf, 1 Stau-
rastrum suhbrebissonii cf
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Abb. 6: a Micrasterias crux-melitensis, b Micrastcrias pinnatifida, c Plcurotacniwn minutum, d
Closterium navicula var. navicula, c Cvlindrocystis diplospora cf., f Cylindrocystis hrcbissonii,
g Penium polymorphum, h Micrastcrias truncata, i Tctmcmorus lacvis var. minulus cf, j Penium
margaritaceum cf.
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Abb. 7: a Closterium striolatum vor. striolatum, b Closterium chrenhergii van ehrenbergii, c
Plvurotacnium Irabecula, d Netrium digit us, c Actinotaenium turgidum var. turgidum, fSpirota-
enia condensata.
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Abb. 8: a Coelastrum sphaericum, b Coelastnun astroideum, c Nephrocytium liiniieticuin, d
Korshikoviella limnctica cf., e Scencdcsmus deconis, f Scenedesmus serralus, g Pediastrum tet-
ras, h Pediastrum boryamim var. boryamim, i Gloeocystis polydermatica, j Hapalosiphon intri-
catus cf.
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Abb. 9: a Staurastrum .suh.scuhrum, b Cosmarium vcmistum var. vcnustum, c Chlorobotrys poly-
chloris, d Staurast rum subscabriinu c Clostcrium ni/ssonii var. nilssonii cf., f Micrasterias rotata,
g Dktyosphaerium sphagna/e cf., h Clostcrium clostcrioidcs var. intermedium, i Closterium na-
vicula var. navicula, j Micrasterias truncata, k Staurastrum suhscahrum, 1 Euastrum luctkemu-
cllcri (•/., in Oscillatoria .V/A, n Actiiiotacniiim cucurhita var. cucurhita.
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als andere. So haben z. B.: S3 und S4 nur 39 Taxa gemein. Daraus lässt sich ableiten,
dass es sich bei Hochmoorschienken um eigenständige, voneinander abgegrenzte Bio-
tope handelt.

Anhand der Arbeit von LOUÜ et al. (1954) über die Algenzonierung in Mooren wurde
versucht, die Standorte bestimmten Zonen zuzuordnen, was nur teilweise gelang: Der
Probenpunkt S6 liegt sehr nahe am See, was vermuten ließe, dass er durch Überschwem-
mungen mit Seewasser eindeutigen Übergangsmoorcharakter aufweist. Betrachtet man
allerdings die Algengemeinschaft, ergibt sich, dass S6 der für das stark saure Hochmoor
charakteristischen Zone A zuzuordnen ist. BRAUN (1996) stellte für den Schwingrasen
des Hechtensees ebenfalls fest, dass häufig seenahe Bereiche in die Zone A einzuordnen
sind. Sie kommt zu dem Schluß, dass der Torfkörper die Schlenke gegen den See gut ab-
dichtet. Der Standort S6 ist zwar nicht durch einen stark sauren pH-Wert gekennzeichnet
(7,0 ± 0,2), es stimmen aber andere die Algenzusammensetzung betreffende Merkmale
mit der Zone A überein. So zeichnet er sich durch Artenarmut und Individuenreichtum
aus und weist eine Algengemeinschaft ähnlich der der Zone A auf: Cyl. brebissonii, N.
digitus (in Zone A N. oblongum), St. subscabrum (in Zone A St. scabmm), Chr. turgidus,
A. cucwbita (bei LOUB et. al. 1954 als C. cueurbita), T. laevis, PL minutwn (bei LOUD et
al. 1954 als P. minutwn), St. inconspieuum, St. margaritaceum und Oedogonium sp..

Die Zone B wurde weder im Hechtenseegebiet gefunden (BRAUN 1996), noch konnte ei-
ner der Standorte am Oberseeschwingrasen eindeutig dieser Zone zugeordnet werden.
In der Schlenke S2 waren zwar einige Charakterarten der Zone B anzutreffen, bei nähe-
rer Betrachtung der Artenzusammensetzung, der Artenzahl (zwischen 50 und 60) und
der Alkalinität (0,20-0,35 mval 1~') ergibt sich allerdings eine Zugehörigkeit zur Zone
C. Ein weiterer Hinweis für die Zone C ist das Auftreten von Cl. striolatum, welche eine
Charakterart für diese Zone darstellt (REPITZ 1993). Andere Zeigerarten sind M. rota-
ta, M. tnmeata, C. amoenum, C. pseudopyramidatum, N. digitus, Eremosphaera viri-
dis, Neg. sp., Botryosphaerella sudetica. Folgt man der Arbeit von LOUB et al. (1954),
so ist der Hauptanteil am Schwingrasen des Lunzer Obersees als Zone C zu qualifizie-
ren. Diese Zone beschränkt sich vermutlich, wie auch am Hechtensee, auf die zentralen
Schwingrasenbereiche (BRAUN 1996), dies sollte jedoch in zukünftigen Arbeiten bestä-
tigt werden.

Zone D ist für seenahe Randbereiche von Schwingrasen charakteristisch und wurde
am Hechtensee auch häufig dort gefunden (BRAUN 1996). In der vorliegenden Arbeit
konnten die Schienken in Seenähe (S3-S6) allerdings nicht dieser Zone zugeordnet
werden. Dies könnte daran liegen, dass diese Probenstellen zu weit vom See entfernt
liegen. Der beprobte Randbereich des Moorlochs beinhaltet jedoch einige Zeigerarten
der Zone D wie M. crux-melitensis, Aphanothece sp., Cymbella sp., Coelastnun sp. und
Spirogyra sp.

Die Zuordnung zu den von LOUB et al. (1954) definierten Zonen bereitet zwar gewisse
Schwierigkeiten, sie erscheint aber durchaus sinnvoll, da gewisse Algenzusammcnset-
zungen für bestimmte Umweltbedingungen typisch sind. Weitere Studien über die Um-
weltransprüche von Algengesellschaften wären wünschenswert.

Ein Vergleich mit einer von KUSEL-FUTZMANN und URL (1965) durchgeführten Arbeit an
einem vergleichbaren Standort, nämlich dem Schwingrasenmoor am Goggausee, liefer-
te die Erkenntnis, dass dieser Schwingrasen zwar in ähnlicher Weise wie der des Lun-
zer Obersees in Zonen mit unterschiedlichen abiotischen und biotischen Verhältnissen
gegliedert ist, diese Zonen aber anders als am Oberseeschwingrasen ausgeprägt sind.
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So ist am Goggausec im Gegensatz zum Oberscc eine saure I lochmoorschlenkengesell-
schaft weit verbreitet. Auch im Hinblick auf die Algengesellschart waren Unterschiede
zu verzeichnen.

In der vorliegenden Arbeit wurden insgesamt 150 Arten bestimmt, wobei 48 auch von
LI:NZENWEGER (1993) und 39 von REDINGER (1934) verzeichnet wurden. LENZENWEGER
(1993) fand insgesamt 144 Taxa, während REDINGER (1934) lediglich 76 Taxa anführt.
Die schlechte Übereinstimmung mit der Arbeit RF.DINGERS (1934) rührt vermutlich da-
her, dass dieser sich bei der Beprobung auf zwei Schlcnken des Schwingrasens konzen-
trierte, LENZENWEGER (1993) bestimmte ausschließlich Desmidiales. Ein Vergleich mit
den Untersuchungen von GAMS (1927) lieferte 8 gemeinsame Arten, auf deren Auflis-
tung daher verzichtet wurde.

M. rotata konnte im Gegensatz zu LENZENWEGER (1993) nur an vier und nicht an allen
Standorten gefunden werden. Es wurden jedoch folgende Arten an allen Standorten ge-
funden: A. cucnrbita var. cucnrbita, Chr. turgidus, Cryptomonas sp., Cyanothece aeru-
ginosa, Cyl. brebissonü, Navicula sp., N. digitus, Oedogonium sp., P. polymorphum, St.
subscabrum und T. laevis var. minutus. Diese Taxa traten zum Teil massenhaft auf. N.
digitus, Cyl. brebissonii und Cryptomonas sp. wurden auch von LEDERER (2002) in un-
terschiedlichen Moortypen angetroffen.

Im Folgenden sollen einige der gefundenen Algenarten kritisch betrachtet und auf Prob-
leme bei der Bestimmung hingewiesen werden: Bei Cl. nilssonii var. nilssonii BORGE
(Abb. 9e) besteht eine Verwechslungsmöglichkeit mit Cl. abruption WEST, es unter-
scheidet sich von diesem durch eine zarte, oft schwer erkennbare Zellwandstreifung.
Laut BROOK et al. (1993) handelt es sich allerdings bei Cl. nilssonii var. nilssonii und Cl.
abruptum um identische Taxa. C. trilobulatum var. depression PRINTZ (Abb. 4c) ist in
Größe und Form Einzelzellen von Spondylosium pulchellum var. pulchellum ARCH, EX
ARCH. (Abb. 4n) sehr ähnlich. Probleme bei der Bestimmung bereiteten Grenzformen
zwischen E. subalpimtm var. subalpinum MESSIK. (Abb. 3f), dem kleineren E. gayanum
DE TONI und E. pseudotuddalense MESSIK. (LENZENWEGER 1996). E. luetkemuelleri Due.
(Abb. 91) unterscheidet sich durch eine Mittelanschwellung mit einer Pore von den Alter-
nativarten E. insulare (WITTR.) ROY und E. binale (TURP.) EHR. Die Bestimmungen von
St. boreale var. boreale cf. W. & G. S. WEST (Abb. 5d), St. brachiatum var. brachiatum
RALFS (Abb.5f), St. crenulatwn var. crenulatwn cf. (NÄG.) DELP. (Abb. 5e), St. dispar cf.
BREB. (Abb. 5h) und St. subbrebissonii cf. SCHMIDLE (Abb. 51) beruhen auf nur sehr we-
nigen Exemplaren, weshalb diese Arten mit cf. (= confer, vergleiche) versehen wurden.
St. brachiatum ist bekannt für seine morphologische Variabilität (PRESCOTT et al. 1982).
Std. omearii (ARCH.) TEIL. (Abb. 5k) ist ebenfalls eine sehr variable Art und laut LENZEN-
WEGER (1997) nur durch die Form der Zygoten eindeutig von Std. incus (BREB.) TEIL, ZU
differenzieren. Hapalosiphon intricatus W. & G. S. WEST 1894 (Abb. 8j) ähnelt//, hiber-
nicus W. & G. S. WEST 1896, der allerdings Zollbreiten von 7,2-9,2 fim aufweist, was für
das gezeichnete Exemplar (5-7 um) nicht zutrifft. Aufgrund der Verbreitung kommen
beide Arten in Frage, da H. intricatus in stehenden Gewässern zwischen Moosen und//.
hihernicus in stehenden Gewässern und Hochmooren anzutreffen ist. Erschwerend wir-
ken vor allem zu wenig detaillierte Zeichnungen in der Literatur.

Die vorliegende Arbeit bietet Einblicke in dieses einzigartige Biotop und soll zu weite-
ren Arbeiten auf diesem Gebiet anregen. Auch im Bereich des Umweltschutzes und der
Rcnaturierung können Algcngesellschaftcn eine Zeigerfunktion haben. Hier wären vor
allem Langzeitstudien wünschenswert, da man dadurch einen besseren Einblick in die
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Veränderung dieses empfindlichen Ökosystems und die Wirkung von Umwelteinflüs-
sen dokumentieren könnte (WEDDINGEN & GEIBLER 1980; COESEL et al. 1978, WERNER

1977).
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